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Allicht bei MmMmbmi-Zt.Lmtin-L«Fere ist itwittt!
a / **  die erftenk 1 BeibenE © tpffi !nnm _ . . . ^ . .

mhöüuaLI
Welch wundersames Wort . Heimat « |

* v Vaterland ! Tausendfältige Erinne¬
rungen . Sonnige Tage froher Kindheit , unge¬
trübter (Zugend. Unversiegbarer Born der Kraft
in Tagen des Mißmutes und schwerer Herzens¬
not . (ZnderHeimatgründeltiefdeuIfchesSehnen.
Wie machtvoll mag es unsere Helden da draußen
umfassen!BaldigesKriegsende ? Ba !digeHeim-
kehr ? Millionen durchzuckt ein Gedanke , wort¬
los. doch wie ungemein machtvoll . Was Heimat
bedeutet , sie haben es erkannt in schwersten Ge¬
fahren . im Aushalten unsäglicher Rot . die sie
bestanden um dieses Kleinod . Müssen nicht auch
wir erkennen , was wir denen da draußen schul¬
den? Zühlt nicht jeder in derHeimatdie
Erhabenheit dieses großen Gutes , und muß nicht
jeder geloben, dem Vaterlande alles zu weihen,
was jetzt die Stunde von uns fordert ? Auf denn.
dieHeimat' ft«  DerKriegsanleihescheinsei
das (Zeichen,daß sie Dich nicht vergeblich gerufen

(Nachdruck verboten.)M «um Ar.
25 . März 1917. Auf dem westlichen Kriegsschau¬

platz war vom La Basfee-Kanal bis zur Scarpe der
Geschützkampf heftig. Bei Et . Ouentin stießen deutsche
Truppen gegen die über Somme - und Crozat.Kanal
vorgedrungenen französische Kräfte vor, fügten diese
starke Verluste zu und brachten Gefangene und Beute
ein. Im Ailette - Grund  führten die Franzosen
starke Kräfte zum Angriff vor ; der an einzelnen Stellen
dreimal anlaufende Feind wurde verlustreich abgewiesen.
Dünkirchen wurde mit Bombem belegt.

Der Krieg.
lWÄM»er tfetgti SmttleitW.

Siegreicher Sturm.
25 000 Gefangene . — 400 Geschütze.
Großes Hauptquartier, 23. März. (W. B Amtlich.)

Westlicher Kriegs!Lanplatz.
Auter Küyrnng Seiner Majestät des Kaisers und

Königs ist die AngriffssLlacht gegen die englische Kraut
kei Krras, ßamörai und St . Huentin seit 3 Sagen
im Gauge. Auch gestern wurden gute Fortschritte
gemacht.

Divisionen der
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e cht

stürmten die Höhen nördlich und nordwestlich von Croi°
stlles. Zwischen Fontaine —Les—Croisives und Moeuvres
langen sie in die zweite feindliche Stellung ein und
Zahmen die hier gelegenen Dörfer Daux—Vraucourt
und Morchies. Starke englische Gegenangriffe scheiterten.

Zwischen Gonnelieu und dem Omignon-Bache wurden

erstens beidenxStellungrn des Feindes durchstoßen.
Die Höhen westlich von Gvuzeaucamt , Heudicourt und
Billers-Foucon wurden genommen, im Tale des To-
logne-Bocheŝ Roistl und Ma :qva-'x erstürm!. Erbittert
waren die K̂ämpfe um die Höhen von Epehy. Von
Nordens und^Süden her umfaßt , mußte der Feind sie
unseren"'Truppen überlassen. Zwischen Epehy und Roisel
versuchte,'der Engländer vergeblich in starken Gegenan¬
griffen unsere siegreich vordringenden Truppen zum
Haltensszu bring«n.̂ Sie -'warfen ihn überall unter den
schwersteu Verlusten zurück. Die Höhen nördlich von
Vermaud wurden erstürmt. Mir stehen »or der dritte«
feindliche« Steffuna . -
I •’ Hvter̂ der Gin Wirkung dieser Erfolge räumte der
Feind seine Etellungen im Bogen südwestlich von Cam-
brai. Wirs sind ihm über Demicourt, Fles quiercs und
Ribecou rt gefolgt.j
—̂- öt^ffchkN̂Omigron -Bach und der Somme haben die
KmMdeE
8 L-k jHeeresgruxpe Deutscher Kronprinz
nachß Eroberung jdcr ersten feindlichen Stellungen den
Weg durch dcn^Holnon-Wald und über die Höhen von
Savy und Roupy erkämpft und drangen in die dritte
feindliche Stellung ein.

Südlich der Somme durchbrachen Divisionen die
feindlichen Linien und warfen den Feind in unaufhalt-
samem Vordringen über den Crozat-Kanal nach Westen
zurück. Jägerbataillone erzwangen den Übergang über
die Oise westlich von La Fere. Im Verein mit d n
ihnen nachfolgenden Divisionen erstürmten sie die mit
den ständigen Werken von La Irre gekrönten Höhen
nordwestlich der Stadt.

An Beute  haben bisher gemeldet: Heeresgruppe
Kronprinz Rupprecht: 15000 Gefangene, 35« Geschütze.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 1v vvü Getänzene
150 Geschütze,' 300 Moschinengew ehre.

An der übrigen Westfront dauerten die Artillerie-
kämpft zwischen Lys und La Baffee Kanal, beiderseits
von Reims , vor Verdun und in Lothringen fort.

H ste «.
Infolge der durch Neubildung des rumänischen Mi-

nisteriums hervorgerufenen Verzögerung der Verhand¬
lungen wurde die Waffenruhe mit Rumänien um drei
Tage verlängert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
- Berlin  23 . März. (W. B. Amtlich.) Abends.
Der erste Teil der Großen Schlacht in Frankreich ist
beendet. Wer haben die Schlacht bei Monchy- Cambrai
—St Quentin —La Fere gewonnen. Ein erheblicher
Teil des englischen Heeres ist geschlagen. Wir kämpfen
«twa in der Linie nordöstlich von Bapaume —Peronne—Ham.

Am vcftlifütn MMmM.
® «1>*" • 22 . März , (jf.) -D,r « n,sch,i»ung«I-,wps

an der Westfront hat gestern begonnen. Rach starker
Feuerwirkung von Artillerie und Minenwerfern ist unsere
Infanterie südöstlich von Alias bis La Fere zum Sturm
ongetreten und hat nach unserem deutschen Heeresbericht
überall die ersten feindlichen Linien genommen. An
orderen Stellen der Westfront hält unser Zerstörungsfeuer
an. Es ist die Gepflogenheit der deutschen Obersten
Heeresleitung, bei Beginn großer Kämpfe in ihren Be¬

richten Zurückhaltung zu üben, bis der Erfolg voll
ausgereist ist, und bis sich das Gesamtergebnis des
Erreichten übersehen läßt . Die Beichte der Engländer
die, wie aus den feindlichen Meldungen deutlicher als
aus unseren eigenen zu ersehen ist, von dem deutschen
Vorstoß in erster Linie betroffen worden sind, lüft-n den
Schleier erheblich mehr. Es geht.aus ihnen hervor, daß
um 5 Uhr morgens das deutsche Artilleriefeuer mit aller
Gewalt eingesetzt hat . Abr nicht tagelang, wie es die
Franzosen an der Somme und die Engländer in Flandern
getan haben, hat das deutsche Vernichtungsfeuer ange-
halten, sondern schon nach wenigen Stunden sind die
deutschen Infanteriedivisionen zum Stoß angetreten, und
zwar in einer Breite von ungefähr 80 Kilometer zwischen
der Oise und Scarpe . In dem englischen Heeresbericht
werden als Flügelpunkte La Jvre an der Oise und
EroisilleS am Eenftebach angegeben. Der englische
Bericht der durch Reutermeldungen ergänzt wird gibt
auch offen zu. daß wir überall in die feindlichen Vorfeld-
stellungen. das heißt, wenn man diese zurückhaltende
englische Mitteilung deutlicher ausdrücken will, in die
ersten Linien eingedrungen sind, und daß es unseren
Truppen weiter gelungen ist, „an gewissen Stellen der
Front " die Kampfstellungen des Feindes zu erreichen,
also bis in dre zweite feindliche Linie nachzustoßen.
Aus der Art der englischen Berichte geht hervor, daß
den Feinden unser Angriff überraschend gekommen sein
muß. Sie hatten ihn wohl für einen späteren Termin
erst erwartet, und das bestätigen auch die Gefangenen¬
aussagen. die übereinstimmend dahin gehen, ' sie seien
von dem Angriff vollkommen überrascht gewesen. Es
soll wohl nur eine Rechtfertigungder englischen Obersten
Heeresleitung sein, wenn in dem feindlichen Fuvkspruch
behauptet wird, unsere Vorbereitungen seien seit einiger
Zeit bekannt- gewesen. Natürlich wird man bei unseren
Feinden versuchen, unsere Erfolge abzuschwächen. Der
erste Versuch in dieser Richtung liegt bereits vor. indem
in dem englischen Heeresbericht zur Beruhigung der
Hermat erklärt wird, aus aufgefundenen Karten, aus
denen unser Angriffsziel angegeben sei. gehe hervor, daß
dre Deutschen nirgends an der langen Angriffsfront ihr
Ziel erreicht hätten . Andere englische Berichte sind'
ehrlicher. Sie stehen unter dem Eindruck des ersten
großen Schlages. Wir können stolz sein auf das Erreichte.
Das Vertrauen zur Führung und zu den Truppen hat
me geschwankt und kann kaum größer werden, als es
tatsächlich ist. Mit voller Zuversicht verfolgen wir den
Fortgang der Kämpfe. Über ihre weitere Entwicklung
sind Prophezeiungen nicht am Platze. Wir begnügen
uns mit der Gewißheit, daß alles wohl vorbereiter und
wohl überlegt ist. Es spricht für die Zielsicherheit unserer
Obersten Heeresleitung, daß genau an dem Tag, für den
bereits seit Wochen der Angriff festgesetzt war. der Sturm
losgebrochen ist. Niemals hat die Oberste Heeresleitung
geschwankt, und ihre Maßnahmen sind durch keine
anderen Rücksichten als durch rein militärische beeinflußt
worden. Als die Vorbereitungen fertig waren, als der
Aufmarsch vollendet war , wurde an dem festgesetzten
Tage der Befehl zum Angriff gegeben, und wie aus
den semdlrchen Berichten noch deutlicher als aus unseren
ersichtlich ist. mit Erfolg durchgesührl.

Ser«msm See.
® er,^ n ' 22- März . (Amtlich) Im Sperrgebiet

um England haben unsere U Boote 20 000 Bruttoregister,
tonnen feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet Die
Mehrzahl der Schiffe wurde im Ärmelkanal unter der
englischen Küste trotz der aufgebotenen starken feindlichen
Bewachungs Streitkräste versenkt. Alle Schiffe waren
bewaffnet, darunter der englische Dampfer „Glariffa
Radcliffe (5754 Bruttoregistertonnen) und ein 5600
Bruttoregistertonnen großer Dampfer mit Munitions-

Be! jedem Bankier, jeder Bank, Sparkasse, post,
anstatt, Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft
werden Kriegsanleihezeichnungen entgegengenommen!



ladung . Dm Htmptteil an den Erfolgen hat Ober¬
leutnant z. S . Warzeha.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.
Berlin,  22 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Die

Angaben entstammen einem von England au ? in die
französische Presse lanzierten Artikel , der langsam die
tatsächlichen Versenkunasziffern , die für die englische
Handelsflotte in Betracht kommen , in die Ofsentllchkelt
gelangen lassen soll, da bei der Frachtraumnot das
Lügen nicht mehr aufrecht zu erhalten ist. Za diesem
Zweck werben die Zahlen , die sich übrigen - nur auf
Versenkungen von U Booten beziehen, eingeflochten m
eine Betrachtung , die zur Ablenkung von den absoluten
Zahlen sich mit dem Verhältnis der Versenkungen durch
Torpedo oder Artillerie beschäftigt, und die beweisen
soll, daß die Zanahme der Topedoversenkungen gegenüber
denen durch Artillerie auf die sich steigende Güte der
Abwehrmaßnahmen zurückzusühren ist. Im einzelnen
ist zu den Zahlen das folgende zu melden:
Die englische Angabe : Im Jahre 1917
nur du ' ch U Boote versenkt : . . . ‘̂ 936 Schisse.
Bei uns durch U Boote im Jahre 1917 als

-versenkt geführt . - - 3252 " .
Unterschied 324 Schiffe.

Diese Differenz «"klärt sich teilweise dadurch , daß
unter diesen 324 Schiffen solche sind, die im Dienste der
englischen Negierung (Admiralität ) standen und daher,
nicht veröffentlicht werdm . Im übrigen ist anzunehmen,
daß eine Reihe von Schiffsverlusten englischerseit«, da
ein Angreifer nicht gesichtet worden ist. als Minenverluste
betrachtet werden und daher in der -in Frage kommenden
Zustellung nicht berücksichtigt wird . Im ganzen , das
heißt durch U Boote . Hilfskreuzer . Minen usw. werden bei
uns als im Jahre 1917 versenkt geführt : 4142 Schiffe.
Hierzu kommen noch durch Verluste durch
Sturmfälle (nur unvollständig beka nnt ) etwa 475
Somit Gesamtverluste für den Gegner allein
im Jahre 1917 . 4617 Schiffe.

Bern. 22  März , (zf.) Die Agence Helleniqae
erfährt , daß das reue serbische Kabinett entgegen den
aus Beruhigung der vewselistischen Kreise abzi -lenden
Erklärungen der serbischen Gesandtschaft in Athen nicht
abaeneiat sei. sich in Verhandlungen mit dm Mittelmächten
auf der Basis des statu » quo ante und unter Einwilligung
in gewisse territoriale Zugeständnisse an Bulgarien im
Süden einzulaffen.

Basel,  23 . März . Nach einer M ldung der Agenzia
Stefani aus Rom hat der Kriegs minister , General
Alfieri , den Wunsch geäußert , ein Kommando an der
Front zu übernehmen . Da er lebhaft auf seinen,Gesuch
bestand , Mug der Ministerpräsident dem König vor.
das von General Aifieri eingereichte Demissionsgesuch
anzunehmen . Durch Dekret vom 20. März wurde der
Senator und General Victor Zupelli zum Kciegsminister
ernannt.

Eine Ehrung des „ Emden" Kommandanten
Berlin.  22 . März . (W . B ) Der Kaiser richtete

an den Fregattenkapitän Karl v Müller , den früheren
Kommandanten der „Emden " folgender Erlaß : Auf
Eirund Ihres mir durch den Admiralstab vorgelegten
Berichtes über die letzten Tage meines Kreuzers „Emden"
und dessen Endkamps , verleihe ich Ihnen hiermit in
wärmster Anerkennung Ihres und Ihrer Besatzung sach¬
gemäßen und tapferen Verhaltens den Orden Pour le
merite . Sie haben den Namen Ihres Schiffes für alle
Zeiten zu hohen Ehren gebracht und der ganzen Welt
ein leuchtendes Beispiel tatkräfligster und ritterlichster
Kreuzerkriegführung gegeben. Den am Schlüsse Ihres
Berichtes erwähnten Vorschlägen für Auszeichr ungen des
Schiffsstabes und der Besatzung sch' ich gerne entgegen.

Großes Hauptquartier den 19. 3. 1918.
Wilhelm I . R.

Oberleutnant Bethge gefalle«
Köln.  23 . März . (W . B .) In sder „Köln . Ztg.

von gestern abend findet sich folgende Todesanzeige:
„Der königlich preußische Oberleutnant Franz Bethge.
Führer einer Jagdstaffel , ist am 17. März im Verlauf
eines Lustkampfes , nachdem er 20 Mal siegreich aus
zahlreichen Luftkämpfen hervorgegangen war , gefallen ."

Flammende Proteste.
Haag.  22 . März , (zf.) In der niederländischen.

Zweiten Kammer gab der Minister des Innern Cork
van der Linden in Vertretung di.s Ministers des Äußern
folgende Erkiärunß ad : Wir standin dicht vor einem
Ultimatum . Wir handelten nicht unter irgend einem
Drucks Deutschlands . Wir wichen nicht von unserer
Neuiralität ab . wir handelten in der Not und in der
Erwartung , daß die Macht der Alliierten anders vorgehen
würde . Die Situation hat sich geändert . Volk und
Regierung sind einig . Noch niemals hat eine derartige
Eimakeit im Volk- ohoe Unterschied der Partei und der
Religion bestanden . Ich hoffe, daß meine Worte lenseits
der Grenze gehört werden , wenn ich einen flammenden
Protest ouSspreche wegen des Unrechts und der Schmach,
die uns angetan wird . Mehr als das Brot ist uns
unsere Selbständigkeit und unser R -cht ans Herz gewachsen,
und dem werden wir treu bleiben , und kämen wir an
den Bettelstab . Der Vorsitzende der Zweiten Kammer
erklärte darauf , daß die Kammer sich diesem Protest voll
anschließe und daß die Regierung der Unterstützung der
Zweiten Kammer und des ganz n niederländischen Volkes
sicher sein könne. Ja der Ersten Kammer beze:chnete
der Mmister des Äußern Loudon den Beschluß der
Alliierten als einen Rechts und einen Akt der Wtllkär.
Auch er protestiere in der festen Überzeugung , daß dieser
Protest überall - Anklang finden werde . Eme Reihe der
Mitglieder der Ersten Kammer schlossen sich m >t leiden¬
schaftlichen Worten dieser Kundgebung deS Ministers
d?« Äußern an.

Ber It n . 24 . März.

— Die fortdauernden Sieigerungen der Kriegskosten
des Reiches, von 2 1/* Millarden monatlich Ende 1916
auf 3 ' / . Millarden Anfang 1918 , ist gewiß nichr leicht
zu nehmen , aber sie t |t eine Kriegsnotwendigkeit , die
ertragen werden muß , wie so viele andere , zum T -il
noch weit schwerere Opfer ertragen werden müssen. Um
so eher wird das d-uische Volk mit der Steigerung der
Ausgaben , die der Krieg forderr , sich abfiaden können,
als wir auch Heer in den entscheidenden Punkten über¬
legen und im Vorteil sind . In dieser Beziehung verdient
der Eingang der vorgestrigen Reichstagsrede des ReichS-
schatzsekreläcs, der das ausdrücklich feststellt, besondere
Beachtung . Auf Grund der im Reichsschatzamt ausge-
stellten Berechnungen belaufen sich die bisherigen Kriegs,
kosten der europäischen Staaten auf 550 Milliarden;
davon kommen 370 Milllarden auf die Entente und
ihren Anhang . 180 Milliarden auf die Zntralmächte
und ihre Verbündeten . Die sehr erhebliche Steigerung
der Kriesausgaben Deutschlands hat also daran nichts
ändern können , daß oer Entente di Kriegsführung mehr
als doppelt so teuer kommt , wie den Zentralmächten;
diese sind auch auf diesem Gebiete nach wie vor im
Vorteil . Aber nicht bloß wirtschaftlich, auch technisch
und militärisch wird mit den KriegSkosten bei uns
Besseres und Größeres geleistet. Der Reichtzschotzsekretäc
betonte , daß wir notwendig darauf bedacht sein müssen,
im Gebrauch neuer Kampfmittel mit den Gegenern nicht
nur Schritt zu halten , sondern sie zu überflügeln , und
er erklärte dazu , daß das im September 1916 auf dem
Gebiete der Waffen und Munitionslieferungen eingeleitete
Hindenburgprogramm nunmehr restlos durchgeführt und
abgeschlossen ist : „Ich kann heute sagen, eS hat die
geplante Höhe erreicht, nicht nur in den Kosten, sondern
auch in seinen Leistungen . Seine volle Auswirkung
auch nach dnser Richtung wird mir von der Heeresver-

Won einsamen Menschen.
Roman von Fritz Gantzer.

(11 . Fortsetzung.)

„vcun send wir auf uns allein angewiesen ", sagte
Eleonore lächelnd. „Horst wird vorläufig nicht zu
haben sein. Die Maler sind eigentlich die rücksichtslose¬
sten Menschen von der Welt. Sobald sie ein Stück
Schönheit sehen . vergessen sie darüber alles andere.
Greuliche Egoisten!"

„Ich wollte, ich könnte auch ein solcher sein", entfuhr
ee Wolfgniig mit einem neidvollen Blick auf Horst und,
»ieler Bitterkeit in der Stimme.

Eleonore sah ihn fragend an. . Und sie dachte: „Also
hoch wohl einer , dessen Selbst krank daniederliegt , und
der nickt fähig ist, es auf freie, starke Füße zu üellen."
Nun verrann das Fragende in ihren Augen . Etwas wie
Mitleid trat an feine"Stelle . Es konnte auch der Aus¬
druck leiser Verachtung sein. Denn Eleonore Reimarus
verachtete die Männer , die an einem unfreien Selbst
kranken. Das waren entweder Schwächlinge oder —
Feiglinge.

Und als sie nun sprach, klang ihre Stimme hart.
„Es liegt nur an Ihnen , wenn Sie es nicht sind",

sagte sie. .
„Dürfte Ihr Urteil nicht versrübt sein ?" fragte Wolf-s

gang leicht gereizt. „Es gibt Verhältnisse, die stärker
sind als unser Wollen."

Eleonore lachie. Fast spöttisch. „Es gibt Verhält¬
nisse", wiederholte sie dann.

„Wissen Sie , was Sie damit sagen ? Nichts. Das
beliebte Lied von den .stärkeren Verhältnissen ' ist eine
Redensart , die alle die Menschen im Munde führen, die
niebt wissen, was sie wollen."

„Danach wüßte ich auch nicht, was ich will ?"
„Nein !"

t „Ich danke Ihnen für das Kompliment, Fräulein

Reimarus, " enkgegnete Molfgang mit ironischer Betonung
und einer leichten Verbeugung.

„Es war nur die Wahrheit ." Sie runzelte die Stirn.
„Und die sage ich immer solchen Leuten am liebsten, von
denen ich hoffe, daß sie sich dadurch nicht verletzt fühlen.
Sollte ich mich in Ihnen getäuscht haben ?"

Wolfgangs Unmut verflog vor ihrer ungeschminkten
Offenheit schneller, als er gekommen war.

„Ich möchte auch gar nicht, daß Sie sich in mir
täuschen", sagte er nun ganz ruhig . „Also meinetwegen
mögen Sie mit Ihrer Ansicht über die .Verhältnisse ' recht
haben . Wenn aber zu ihnen noch etwas anderes kommt?

„Nämlich ?" Sie sah ihn gespannt an.
„Die Erkenntnis , daß man sein Können zu hoch be¬

wertet hat." i
„Es fragt sich» ob diese Erkenntnis nicht ein Irrtum

ist. Und es kommt auf den Maßstab an, den man an
fein Können legt . . . Man darf nicht vollkommen sein
wollen."

Er lachte leise. „Vollkommen ? Kaum ein Stümper !"
„Sie reden nicht von Ihrem Studium , nicht ' wahr ?"

fragte sie nun . Und als er verneint hatte, fuhr sie fort:
„Ich wußte, daß ein Zwiespalt in Ihrer Seele ist, ich
wußte es sofort , als ich daheim das Wort „Musik"

.aussprach . Denn da sah ich, daß ich an eine wunde
-Stelle in Ihrem Innern gerührt hatte. Jenes Wort macht
in seinem Begriff gewiß Ihres Lebens Inhalt aus . Ver¬
mute ich recht?"

Er nickte. „Aber es soll nicht", sagte er dann düster.
„Nun. das sind die sogenannten .stärkeren Verhält¬

nisse'. Die kommen überhaupt nicht in Betracht ; denn
auf sie nimmt man eben gar keine Rücksicht. Es bliebe
also nur noch die Frage , ob man sich in seinem Könuen
nicht falsch beurteilt hat."

Sie waren zuletzt langsam weitergegangen und stan¬
den nun dicht am Ufer des Wannsees , der mit feiner
weiten schimmernden Fläche wie ein unendliches Meer
vor ihnen lag und feine Wellen mit einem glucksenden,
leise rauschenden Plätschern an den sandigen Stranb
warf.

waltung bestätigt , und diese volle Auswirkung fällt irr
die richtige Zeit ". Im Kampf gegen unseren H-ruptfeini,
zeigt sich die Wirkung der höheren Aufwendungen an
Kriegskosten in gen erneut steigenden Versenkungsziffern
der deutschen U-Boote . Damit ist in allgemein über-
zeugender Weise der Beweis erbracht , was die deutsche
Fi .ianzkeaft , ihr rechtzeitiges und ausreichendes Einsetzen
für den Ausgang des Weltk reges bedeutet , und wenn
es etwas gibr , was zur Erfüllung der vaterländischen
Pflicht b i der Zeichnung auf die 8 Kriegsanleihe an-
halten und anfeuern kann , so ist es die von dem Reichs¬
schatzsekretär im rechten Augenbiick ausgesprochene Ge.
wißheit , daß die Kriegsmiüiarden des deutschen Volkes
gut angewendet sind , daß sie helfen werden , den vollen
Endsieg zu erringen.

Males.
Wetlburg,  25 März.

G Stadtverordnete « - WerfamMsung . In der am
Freitag nachmittag staltgefundenerr S tzung waren unter
dem Vsrsitz des Herrn Professor Gropius  12 Stadt¬
verordnete und vom Magistrat Herr BÜrgermerster
Kart haus  und Herr Beigeordneter Erlenbach  zu¬
gegen. Der Vorsitzende eröffnet« um 4*/a Uhr die Sit¬
zung und stellte die Beschlußfähigkeit fest. Rach Verlesung
des Protokolls von der letzten Sttzung durch den Schrift¬
führer Herrn N . R e i f e n b e r g wurde in die Tages¬
ordnung eivgetreten und dieselbe wie folgt erledigt:
1. Die Einführung des wiedergewählten Stadtverord¬
neten Herrn Direkror Mischke  mußte wegen dienst¬
licher Verhinderung desselben bis zur nächsten Sitzung
verschoben werden . — 2 Die Stadtrechnung für 1916
wurde , nachdem Stadtv . Herr Schäfer  über dies n
Gegenstand berichtet hatte und die gemachten Notate
durch Erklärungen erledigt waten,

in Einnahme auf 1708053 .86 Mk.,
in Ausgabe auf 1685 283 86 „

mithin auf einen Überschuß von 22770 .0t Mk.
festgesetzt. Die Überschreitungen in Höhe von 4490 .23 M.
wurden genehmigt und der Abschluß in der vorliegenden
Form zutgeheißen . Dem Stadtrechner wurde Entlastung
erteilt und den Beamten für ihre Mehrarbeit der Dank
der Versammlung ausgesprochen . — 3. Herr (Bürgermeister
Karthaus  erstattet Bericht über die Verwaltung der
Stadt und den Bericht über dre Kriegswirtschaft pro
1917 , welchen die Versammlung entgegennimmt . —
4. Die Beratung von Kriegsteuerungszulagen an die
Lehrer und den Schuldiener der Landwirtschaftsschule,
an die Lehrpersonen der höheren Mädchenschule und an
die städtischen Beamten und Angestellten nimmt längere
Z -it rn Anspruch . Herr Bürgermeister Kart haus
berichtet zunächst über die am 9. Februar in Wetzlar
stattgefunvene Sitzung der Vertreter der Städte an der
Lahn , Dill und Westerwald , in welcher beschlossen wurde,
daß sämtlichen Beamten Beihilfen wie den Staatsbe¬
amten zu gewähren sind, desgleichen auch den rm Ruhe¬
stand lebenden Beamten , den Witwen und deren Hinter¬
bliebenen . Herr Schäfer  berichtet dann über oie ge¬
meinschaftliche Sitzung des Magistrats und des Finanz¬
ausschusses, in welcher beschlossen wurde , den stäotischen
Beamten die Teuerungszulagen gemäß der ' für die
Staatsbeamten geltenden Grundsätze zu gewähren . Nach
einer längeren Aussprache , an welcher sich die Stadt¬
verordneten Burger . Weber , Reifenberg,
Petry , Schäfer , Bausch und der Vorsitzende
beteiligten , wurden die Zulagen bew' lUgt, die die Höhe
von 17870 .43 Mark erreichen. In dieser Summe ist
der vom Staate zu leistende Zuschuß einbegriffen . Die
Ortszulagen für die Volk- fchullehrec werben nach 10
Dienstjahren auf 100 Mk. nach 20 Dienstjahren auf
200 Mark , festgesetzt. — b. Über den Haushaltüngs-
plan für 1918 berichtet eingehend Herr Bürgermeister
Karthaus.  Nach seinen Ausführungen setzt sich der
Voranschlag wie folgt zusammen.

Nicht weit vom Ufer entfernt stand eine Anzahl von
Farnen und jungschössigem Ausschlag umrahmter Baum¬
stümpfe. Eleonore nahm auf einem derselben Platz und
rief entzückt: „Wie schön ist es hier !" Und nach ein«
Weile fuhr sie fort : „Wenn es Ihnen recht ist, warte«
wir hier, bis mein Bruder feine Skizze fertig hat ."

Er erklärte sich mit ihrem Vorschläge einverstanden,
und sah dann stumm auf das glitzernde Wasser. B ä
diesem Schauen kam wieder der träumerische Ausdruck,
den Eleonore während der Bahnfahrt an ihm beob¬
achtet hatte , in sein Gesicht. Plötzlich sagte er, wie einen,
schnellen Entschlüsse folgend:

„Ich will Ihnen ganz kurz erzählen , auf was ft
einem erbärmlichen Grunde mein Können sich ausbaut
Dann werden Sie sehen, daß ich hoffnungslos sein muß
denn die vorhandenen Lücken sind zu gewaltig , als da?
ich je imstande sein könnte, sie auszufüllen ."

Er streckte sich neben einem Baumstumpfe in da«
braune , dürre Gras , ;so, daß er Eleonore in das Gesicht
sehen konnte. Sie saß vornübergeneigt und ließ ihu
Finger durch die Rispen der halbverdoirten Waldgräse,
gleiten. Anscheineno war ihre ganze Aufmerksamkeit ß’_
dies graziöse Spiel gerichtet. Aber dennoch lauschte sie
spannr. Keines seiner Worte entging ihr.

! Mein Instrument ist die Geige", begann Wolfgang
«ach einer kurzen Pause grübelnden Sinnes . „Den erste«
Unterricht erteilte mir unser alter Kantor in Giinüo .̂
Viel kani dabei nicht heraus . Eigentlich so gut wie nicht
Der alte Herr war zwar ein ganz prächtiger Mensch und b.
saß ein tiefes, gründliches Wissen, aber er war ke.
Künstler auf der Geige. Ich blieb daher in den erste
Anfängen stecken. Mein wiederholt ausgesprochener Wunft
mir einen gründlichen Untericht erteilen zu lassen, bl>.
unberücksichtigt. Während meiner Gymnasiaizeit genc
ich dann zwar heimlich den Unterricht eines tüchtige
Musiklehrers . Aber die Ueberlastung mit SchulariM
das stete Hasten nach Erreichung des jeweiligen Klasse«-
zieies zersplitterte meine Kräfte. Es wurde auch je.
nichts Ganzes . Was soll ich Ihnen noch sagen ? «
bin fast zweiundzwanzig Jahre alt geworden und m"
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. Gesamtsumme
In den Nebenetats belaufen

Ausgaben wie folgt:
a) Wasserwerk
b) Elektrizitätswerk
c) Landwirtschaftsschule
d) Höhere Mädchenschule
e) Augusta -Biktoria -Krankenh
f) Altersheim
Finanz - und Bauausschuß haben den Voranschlag geprüft
und stimmen demselben zu . Die V rsammlung beschließt
darauf einstimmig die Annahme und erhöht die Steuer¬
sätze für 1918 um 10 Prozent und zwar Staatsein-
kammensteuer auf 170 Prozent , Realsteuern auf 180
Prozent . Die Abgabe an Kreis - und Beztrkssteuer mit
22' /, Prozmt ist in dem Steuersatz mit enthaften.
Ferner wurde eine Erhöhung des Wassergeldes von
5 Pfg . pro Kubikmeter beschlossen, wo keine Wosfer-
messer vorhanden sind, beträgt die Erhöhung 20 pCt . —
6. Die Versammlung bewilligt eine Vergü una von
1000 Mk. zu den erhöhten Betriebskosten der Kraststation
veS hiesigen Elektrizitätswerks für 1916/17 ? — 7. Die
Stadlvtrordneten erklärten sich mit dem Abschluß von
Verträgen mit dem Mühlenbcsitzer Moser und'  der
Gewerkschaft Honigborn zwecks Abgabe von elektrischem
Strom an die Stadt einverstanden und genehmigen die
Verlängerung des Vertrags mit dem Mühlenbesitzer
Engelmann auf weitere 10 Jahre . Das städtische
Elektrizitätswerk ist jetzt in den Stand gesetzt, allen An¬
forderungen zu genügen . Desgleichen wird ein Vertrag
mit der E -senvahnverwaltung um Abgabe von elektrischem
Strom seitens der Stadt genehmigt . — 8. Dem Ab¬
schlüsse eines Nachtrages zu dem s. Zt . mit d:r Unter-
oiftzier-VorschuIe eingegangenen Vertrages betr . Ver¬
pflegung der Zöglinge im städtischen Krankenhause geben
die Stadtverordneten ihre Zustimmung . Die Verpflegunas-
satze werden von 1.75 Mk. auf 2 Mk. erhöht . — 9.  Die
^ efc^ Iun 3 4lt  E der Anrechnung der prioatrechtlichen
Beschastigunqszeir eines städtischen Beamten und der
Nachzahlung eines Teil « der Kaffenbeiträge einverstanden
— 10. Die Stadtverordneten beschließen gemäß dem
Magistratßantrage gegen die Errichtung einer Tierkörper-
Verwertungsanstalt Protest einzuiegen . — 11. Die Ver-
sammlur g ist mit der Zeichnung von 20 000 Mk auf
die 8. Kriegsanleihe einverstanden . — 12. Der V stritt
der Stadt zu der geplanten Möbel -Vertriebsgesellschaft
m. b.  H für den Regierungsbezirk Wiesbaden 'wird von

Front wie in der Front gerollt ist, das Letzte zur Er.
Haltung seines Heimat zu opfern . Kein Teil dieser Hei¬
mat mit all ihrer Schönheit . mit all ihren Erinnerungen
welche wir von uns ren Vätern ererbt haben und für
die jetzt wieder Taufende und Abertausende ihr Leben
hingeben , darf ein Raub des Feindes werden . Was
Ihr ererbt von Euren Vätern habt , erwerbt es. um es
zu besitzen: Schafft Euch durch einen vollen Erfolg der
achten Kriegsanleihe die Gewähr dafür , daß alle Deut¬
schen ruhig in dem Besitze ihrer Heimat bleiben können.

§§ Auf die in heutiger Nummer befindlich« Bekannt¬
machung der König !. Eisenbahndirektion Frankfurt betr
,,Osterve:kehr 1918 " machen wir unsere Leser ganz bk'
sonders aufmerksam.

= Durch die Bezirk- fettst lle ist dem Domänen-
Pachter Otto Nafziger zu HofObergladbach
ein künstlerisch ausgestattetes Diplom  verliehen worden
als Anerkennung für seine vorbildliche Tätigkeit bei der
Erfassung der Butter und für seine gute Ablieferung
von Milch und Butter zur Milderung der Ernährungs-
schwierigkeiten in der jetzigen schweren Zeit.

Die Auszahlung i et  Heeresbezüge , die. wie schon
Segeben. von jtzt an durch die Postanstallen

geschieht, ftnbet , ba btt  29 . b . 9Jti§. auf einen Aeiertaa
taüt , am Tage vorher (also am 28 März ) in den
Stunden von 8 1 Uhr vormittags nn einer besonderen
Zahlstelle bei dem hiesigen Postamt statt.

f Fürs Vaterland gestorben : Joseph
S chu l d t aus Probbach. — Ehre seinem Andenken!

L Hilfsdienstabzeichen.  Unter Aufhebung
aller früheren einschlägigen Erlasse wird über das Tragen
von Abzeichen der Hilfsd eichpflichtigen und Hilfsdienst-
tätigen bei militänschen Dienststellen folgendes bestimmt:
1. V -rpflichtet zum Tragen des Abzeichens (Armbinde
oser Plakette ) sind die bei militärischen Dienststellen be-
schafttgten Zivilp rsonen (hilfsdienstpflichtige und nicht
hrlfsdienstpflichtige ). die als solche kenntlich zu machen
den D -enststellen im dienstlichen Interesse geboten erscheint
D :e Verpflichtung zu Tragen des Abzeichens ist in die
Dler .stoeltlägc mit den in Betracht kommenden Personen
aufzunehrmn . Den Angestellten , die demgemäß das
Abzelchen tragen müssen,  ist dies unentgeltlich zu
leihen. — 2 Berechtigt zum Tragen des Abzeichens sind
alle  bet militärischen Dienststellen beschäftigten Zivil-
personen . Diejenigen , wiche nicht zum Tragen des
Abzeichens verpflichtet sind, haben sich dstses aus eigene
Kollen zu beschaffen. Soweit dir Bestände einer Dienst-
stelle hierzu a .sreichen. steht dem nichts im Wege, daß

Hilfkdi -nstpflichtigen das Abzeichen von der
Dienststelle unentgeltlich geliehen wird.

S " " " * >« r -upp - . bann Imm«
Z erschöpft, gebrochen berichten sie: das
deutsche Trommelfeuer hat verheerend gewirkt. Die

Soter - I " den Artilleriestellungen
Uegt dre Bädienung vergast über den Geschützen. Die
Engländer haben den Angriff an dieser Stelle nicht' er¬
wartet . zum mindesten rechneten sie auf einen fitere»
Zeitpunkt . Die Überraschung ist vollkommen gelungen.
ir.t ® *n ' 24.  März . (W . B . Amtlich ) Im west¬
lichen Mittelmeer versenkten deutsche und österreichisch-
ungarische Unterseeboote fünf wertvolle gesicherte Damm
ser von zusammen etwa 24000 Br .-R .-T . Unter den
Äuna ^ nn ^ !̂ ". . ein Dampfer mit Schmieröl.
cT- J * F alta  bestimmt ; ein Tankdampfer mit
Herzolladung der nach dem Torpedotreffer schwer be-
chadtgt mit Schleppe -Hilfe Malta zu erre chen versuchte

sank bevor er den Hafen erreichte. '
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lette RMrilttev.
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der Versammlung mit einer Einlage von 5000 Mk be
“ 13- Es liegt ein Dnuglichkeitsantrag vor

öetr. Beschoffung von Lehrräumen in der Landwirtschasts-
schule. Die Dringtichkett wird avSgesprochen und der
Magrstrar ermachtrzt .das weitere zu veranlassen . — Unter
Ätttetlungen gibt Herr Bürgermeister K a r t h a u s be-

daß Herr Professor Usener in Stettin sich bereit
eik.ärt habe , Famtlienbilder für das städtische Museum
zu stiften . Schluß der Sitzung um 7.50 Uhr.

P M-rkänrert »ie Ariegsankeihe de» ^irieg ? Immer
wieder raucht diese F age aus , und immer wieder kann
1-der vernünftige , klarbl ckmde Deutsche sie nur mit
»Nein ' beantworten . Im Gegenteil : Ein voller Erfolg
ver achten Kriegsanleihe muß den Feinden Deutschlands
veullich zeigen, daß das ganze  deutsche Volk 'hinter der
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tzuch mit meinem Können hinter jeoemZw0tstahlgen ^ er7
steaen. dem ein georoiieler , fördernder Unterricht zuteil
gewarden ist. Bin ich also mehr ais ein Stümper X"

Eleonore sah ihn ernst an . „Schließlich ist der bis
letzt genossene Unterricht nicht die Hauptsache , sondern
ausschlaggebend ist allein die Größe Ihres Talents und
vie Stärke Ihres Wollens , dieses Talent zur Entwicklung
M bringen . Man verlangt von Ihnen , daß Sie Iura
studieren ?"

Er nickte. Unendlich verbissen legte es sich dabei um
Mnen Mund.

„Ich will Ihnen einen Vorschlag machen ", sagte
Eleonore schnell und freudig erregt . „Kommen Sie morgen
vormittag um elf in das Reinwaldtsche Konservatorium
und spielen Sie Professor Merten etwas vor . Er wird
Ihnen sagen , ob es sich lohnt , alles andere über den
kaufen zu werfen , um Ihr ferneres Leben Ihrem Ideal zu
widmen . Wollen Sie ?"

e ,b u r 9 • 25. Marz . Bis auf weiteres wer¬
den Feldpostsendungen über 50 G -amm po/i den Post¬
ämtern nicht mehr angenommen
* r Berlin.  23 . März . (W . B .) übec den eisten er¬
folgreichen Großkampftag der deutschen Offensive gegen

Front ist zu berichten : Der Nachthimmel
rötet sich flammend von dem Mündungsfemr tausender
deutscher Geschittze Der Engländer antworter nur schwach
SfTx 01 *" ; leine Batterien senken, tun ihre
Schuldigkeit . Um 8 Uhr 40 fallen die Minenwerfcr ein.
Sftbeftnnt der Sturm . Die Stimmung
ist wlldkntfchlosstn . Die Infanterie tritt an ; überall
kommt fte gut aus den Gräben . Die ersten Wellen
haben kaum Verlust -. Um 1 , Uhr ist die erste Linie
Hargicourt —Pontru i rreichr. Die Luft ist dick von Nebel
untermischt mit Geschoßgeruch und GaS -Schwaden . Die
engltsche Abwehr verstärkt sich; Gegenangriffe werden
angesetzt. Ta -.ks kommen herangeraffelt . Man sieht
stellenweise keine zehn Schritt weit , aber der deutsche
Angriff geht weiter . D -e englischen Artillerie Schutz-
stellungen werden an zahlreichen Stellen überschritten.
Im Ronffoy -Walde werden allein vier Batterien ge-
nommen . Gegen Mittag weicht der Nebel. Die Luft
schwirrt von Fliegern . Die ersten englischen Gefangenen

6 Zügernde und Unentschlossenein seinem
.t und schüttelte den Kopf.
„Aber weshalb überlegen Sie ? Sie müssen doch et-

os tun , um aus Ihrem Zwiespalt herauszukommen l
-"sacht man Ihnen Hoffnungen , so werden Sie mit demj
Zotigen Fleiß das Versäumte bald nachholen und die vor -'
Mnüenen Lücken ausfüllen . Rät man dagegen ab , so
«leiben Sie eben bei Ihrem Studium ."

Sie hatte erregt , fast unwillig gesprochen . Und er
Empfand , daß sie nicht mit ihm zufrieden war . Aber

kam dennoch mit neuen Bedenken.
„Angenommen , man ermutigte mich. Wissen Sie aber

to «? daß mir jede Unterstützung von zu Hause entzogen
schwenk ?» C ' sobald ich vom gewünschten Kurs ab-

^ «Diese Tatsache ist nicht unbedenklich , aber sie darf
einen Entschluß dennoch nicht entscheidend sein."

. «Unmöglich kann ich ohne Barmittel etwas Rechtes be-
«^ »en l Und soll ich denn hungern ?"

&Lotlore 'bn mit einem leisen überlegenen Lächeln
«i .' ik * i* ^in Nluß, hungert man auch wohl manch-

seine Kunst . Denken Sie doch nicht, daß die Pfade,

die zu ihren Höhen hinansühren . so gana alätt und
.E Promenadenwege sind . Im Gegen

lleil! Es gibt da Dornen und andere Hindernisse in
Menge . Aber man uberwindet das einfach alles Ein
wahres Künstlertum geht an Widerwärtigkeiten nicht za

Er sah bewundernd in ihre hellen Augen , die während

Hr- k-s K - «ptq «artter . 24. März . (W. B . Amtlich.)
Westticher Kriegsjchaupkatz.

Die Schlacht bei Monchy - Cimbcai - St . Qnentin-
La Fere ist gewonnen . Die englische 3. und 5. Armee und
Telle der herangeführten französisch-amerikanischen Re¬
serven wurden geschlagen und auf Bapaume - Buchaoesnes
hinter die Somme zwischen Peronne uud Ham sowie
auf Chaur .y unter schwersten Verlusten zurückgeworfen

Die Armee des Generals Otto von Be low hat die
Höhen von Monchy erstürmt und südlich davon den
Angriff über Wancourt und Henin nach Westen vorge.
tragen . Nordwestlich vvn Bapaume steht sie im Kampfe
um die 3. feindliche Stellung . Starke englische Gegen-
anxriffe wurden zurückgeschlagen.

Die Armee des Generals von der Marwitz blieb dem
geschlagenen Feinde auf den Versen und stieß in starker
Verfolgung noch in der Nacht vom 22 . zum 23. März
bis zur dritten feindlichen Stellung Equancourt -Hurl 'u-
Templeux .La Foche-Bernes vor.

Gestern früh griff sie den Feind erneut an und schlug
ihn trotz verzweifelter Gegenwehr und dauernden zeit¬
weiligen Gegenangriffen . Die Vereinigung mit dem
linken Angriffsflügel der Armee des Generals v. Below
wurde erzielt.

Zwischen Manancourt und Peronne haben die Truppen
der Generale v. Kathen und v. Gontard den Überqana
über den Tortille erzwungen und stehen im Kampffelde
der Souimeschlacht . im Gefecht um BuchavesneS . Peronne
ftel . Tie Division . n drangen südlich, davon an die
Somme vor.

Schon am Abend deö 22 . März erstürmte die scharf
nachdrmgende Armee des Generals v. Hutier di- dritte
feindlicheStellung , durchbrach sie und zwang den Gegner
zum Ruckzug. In rastlosem Folgen haben die Korps
der Generale v. Lüttwitz und v. Oettinger di- Somme
erre-cht. Ham fiel nach erbittertem Kampfe in die
Hand unserer siegreichen Truppen . Herangeschobene
Reserven, die . sich  in oerzweifetten Angriffen entgegen-
warfen , verbluteten . Die Korps der Generale v. Werern
und o. Conra und die Truppen des Generals o. Gavl
haben nach hartem Kampfe den CrozadKanal über,
schritten. Sie warfen eiligst von Südwesten zum Gegen-
angriff herangeführte französische, englische und ameri.
^rstsche Regimenter auf Chony und in südwestlicher
Richtung zurück. ' ^

Gruppen aller deutschen Stämme haben zur Errin-
g-ing dieses gewaltigen Erfolges ihr bestes hergeaeben.
Der Angnffsgeist der Infanterie war durch nichts zu

ihres Sprechens , leuchteten . Ihr Licht wollte in sein«
Seele dringen wie ein gewaltiger Strom , der ein letztes
Hindernis hinwegreißt und dann dahinzieht als der Be-
Herrscher der Lande . Als der Sieger.

Aber Wolfganq verschloß das Tor seiner Seele mit
einer ängstlichen Hast . Und alles Anörängen und Strömen
der gewaltigen Waffer vermochte es nicht zu sprengen;
öenn»J)-,t!ter , 1)m la0  massiger , trutziger Fels.

Wieder - war es die mahnende Macht seines ae-
»ebenen Wortes , die alle Sehnsucht zu Boden zwang und
ihr den Fuß in den Rocken setzte, härter und . gewalt¬
samer demi je. Und dazu kam plötzlich ein Unwille gegen
Eleonore Reimarus . War er nur erkünstelt oder empfand
er ihn wirklich ? ri

Jedenfalls war er da.
Erst seit Stunden kannten sie sich, und schon suchte sie

ihn zu beeinflussen , drängte sie sich in seine Seele und
sezierte seine ® efühle . Was ' berechtigte sie dazu?
- unö  gleichgültiger als bisher sagte er : „Biel-
leicht konnte ich auch um der Kunst willen hungern . Aber
es ist unnütz , davon zu reden und darüber nachzudenken.
Es wird nie zu einem Versuch kommen , meine Stärke
m dieser Hinsicht zu prüfen, - denn ich bin durch mein Wort
gefesselt.

Sie empfand das Abweisende in seinem Ton und
zuckte leicht zusammen . Das leuchtende Strahlen in
ihren hellen Augen erlosch und machte einem tiefen Be¬
dauern Platz . ‘
. . Fo » br war wirklich ein Schwacher , einer , der an
tausend Bedenken klebte und sich nicht loszureißen ver¬
mochte mit einem einzigen kühnen , starken Ruck. Und es

sich noch länger Mühe zu geben, ihm den
rechten Weg zu wersen.

Eleonore fragte sich, was sie veranlaßt hatte , es über-
Haupt zu versuchen . War ihr Wolfgang Warnick nicht ge-
nau ebensoviel wie jeder andere Mensch , den man nur
gerade kennengelernt hat ? War er ihr überhaupt nicht
noch bei weitem weniger , dieser unentschlossene Träumer?

Sie fand keine entscheidende Antwort . Jedenfalls tat
Und um seiner selbst willen reckie sich ihr

Mitgefühl noch einmal auf . Sie gab sich Mühe , das Ab-
weisende in seinem Ton zu vergessen , und sagte:

„Ich schätze es als die höchste Tugend eines Mannes,
wenn er sein Wort hält . Ganz gewiß . Aber ich halte ihn
nicht für verpflichtet , es einzulösen , wenn er mit seinem

versprechen das Wahre in sich unterbindet und knebelt
wie einen Sklaven . "

»Kennen Sie das Wahre in mir , Fräulein Reimarus ?"
stagte Wolfgang , ohne zu überlegen , was er sprach, und
runzelte die Stirn.

Eleonore sprang auf und grub die Zähne in die Unten-
kippe. Dann sagte sie kühl , mit einem Anflug von Spott
in der Stimme : „Rach allem , was Sie mir gesagt haben.
glaubte ich es zu kennen . Aber ich täuschte mich wohl ."
Sie sah an ihm vorüber und blickte auf das glitzernde
Wasser . „Ich denke, mein Bruder wird seine Skizze vollendet
haben . Wir wollen zu ihm gehen ."

Sie schritt, ohne eine Entgegnung von ihm abzuwarten,
nach dem Wege zurück. Woisgang folgte langsam mit ge-
senktem Kopf . a

«Nun ist sie verletzt ", dachte er . „ Ich habe das nicht
gewollt , aber sie wird nun nicht mehr in der bisherigen
Weise zu mir reden ." Und bei diesem Gedanken atmete er
erleichtert auf.

Allerdings , das würde sie nicht . Eleonore war tief
verletzt und bereute jedes Wart , das sie zu Wolfgang ge-
sprachen . Er war wirklich ein Schwächling , vielleicht aar
ein Feigling . Und nun verachtete sie ihn.

Der Maler kam ihnen schon entgegen und winkte
lachend mit der Hand . Aber als er die ernsten Gesichter
&er !oh , schwand das Lächeln aus seinen Zügen.

Was war geschehen?

(Fortsetzung folgt .)



übertreffen. Sie haben gezeigt, was die deutsche Tapfer¬
keit vermag. Lüchte, schwere und schwerste Artillerie
und Mincnwerfer, rastlos vorwärts strebend über die
Trichterfelder trugen wesentlich dazu bei, den Angriff
unserer nach vorn dringenden Infanterie im Fluß zu
erhalten. Flammenwerfer taten da« ihre. Die Pioniere
zeigten sich im Kampfe und bei der Arbeit in alter
Höhe. Flieger und Ballone brachten der Führung
wertvolle Meldungen. Unsere siegbrreiten Jagd - und
Schlachtstaffeln behaupteten im scharfen Kampfe die Herr¬
schaft in der Lust und griffen zurückflutende Flieger.
Kolonnen an. Kraftwagentruppen, Kolonnen und Train
arbeiteten rastlos. Die Kriegspunkte im Rücken des
Gegners waren die Ziele unserer Nacht für Nacht tä¬
tigen Bombengeschwader.

~ Die Aeule ist auf über 30 000 gefangene und 600
Geschütze gestiege«.

* An vielen Stellen der übrigen Westfront dauerten
Artilleriekämpfe und Erkundungsgefechtean.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin.  24 . März. (SB. B. Amtlich.) Abends.
Gewaltiges Ringen um Bapaume . Kampf in der Linie
Le Transloy —Combles—Maurepas . Zwischen Peronne
und Ham ist die Somme an vielen Stellen im Angriff
überschritten. Zwischen Somme und Oise sind unsere
Korps kämpfend im Vordringen. Chauny ist genommen
Die Beute an Kriegsmaterial ist gewaltig. Die Eng
länder verbrennen auf ihrem Rückzug französische Orte
und Städte . Mit weittragenden Geschützen beschossen
wir die Festung Paris.

Berlin.  25 . März. (Amtlich) Se 'Maj . der Kaiser
überreichte gestern in der Befehlsstelle der Obersten
Heeresleitung auf dem Kriegsschauplatz dem General-
seldmarschall von Hindenburg das Eiserne Kreuz mit
goldenen Strahlen und dem Eisten Generalquartiev
meister General Ludendorff das Großkreuz des Eisernen
Kreuzes.

«W MmnMiiiotn iw Stobt Itiltm
Heute abend 51/* Uhr geben wir in der Metzgerei

von Ehr. Krem er

Wurstsüppe
an Nr . 800 bis Schluß ab. Fleischkarten sind mitzu
bringen.

W e i l b u r g . den 25 März 1918.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Um den Schuhmachern des Kreises die bessere Bear
Leitung von Ersatzsohlen und sonstigem Ersatzmateria
zu ermöglichen, hat die KreiSverwaltung den Schuh
machermeister Herrn Christian Pitthan in Weilburg an
einem Lehrgang bei der Ersatzsohlengesellschaft in Berlin
teilnehmen lassen, der nun seinerseits im Aufträge der
Kreisverwaltung für die anderen Schuhmacher des Kreises
in Weilburg einen, oder nach Bedarf auch mehrere Lehr
gänge abhalten wild . Die Dauer dieser Lehrgänge-ist
da die Schuhmacher ja bereits ihre allgemeine Handwerk
liche Fertigkeit besitzen, auf 2—3 Tage bemessen. An
Meldungen zu diesem Lehrgang werden von uns im
Stadthause aus Büro 4 bis einfchl . 26 . v . Mts - ent
gegen genommen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß Schuhmacher,
welche an dem Lehrgänge nicht teilnehmen, bei einer
etwa späteren Verteilung von Leder nicht berücksichtigt
werden können.

Weilburg,  den 22. März 1918.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Donnerstag , den 28 . März er , vormittags

9 Uhr beginnend, läßt der Unterzeichnete aus den Nach
laß des verstorbenen Landwirts und Metzgers Alber:
Ebert in Odersbach öffer tlich meistbietend an Ort
und Stelle

Haus - und Küchengeräte u. a.: Betten
Schränke, Tische, Stühle , Oesen sowie
Kleider und Wäsche, landwirtschaftliche
Erzeugnisse nnd Geräte , darunter ein
einsp. Pferdewagen sowie Metzgerei
Gegenstände u. a. m.

gegen gleich bare Zahlung versteigern.
O d e r 8 bu ch, den 23. März 1918.

Adolf Velten, Vormund.

Osterverkehr 1818.
Alle verfügbaren Betriebsmittel müssen nach wie vor

in erster Linie Heereszweckea und zur Bewältigung deS
Güterverkehrs dienen. Für den Personenverkehr zu
Ostern können dah r besondere Vorkehrungen nicht ge¬
troffen werden. M-t Unzuträglich keilen aller Art, Zurück¬
bleiben beim Reiseantritt oder unterwegs muß gerechnet
werden. Alle nicht unbedingt nötigen Retsen mit der
Eisenbahn müffen unterbleiben.

Frankfurt (Main ), im März 1918.
Königliche Eisenbahndirektion.

Todes -Aazeise.
Heute verschied sanft nach langem , schwerem Leiden , unser lieber Onkel.

Herr Wilhelm Seelemann
im 68. Lebensjahre.

Weilburg,  den 24. März 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

Ein braves, ordentliches
Mädchen

ofort gesucht.
Frau Kaufmann Kroh.

Nüderqasse.
Suche zum 15. Aprtt esn

braves, zuverlässiges
Miideheri

zur Mithilfe im Geschäft und
Haushalt.

Frau Emma Moser,
Markt 10.

Dankgasnng.
Für die herzliche Anteilnahme bei dem so herben Verluste,

wie auch für die grosse Beteiligung an der Beerdigung unseres
unvergesslichen Sohnes und Bruders

Karl
MjtmiiW

gesucht, (auch Konfirmandin)
für bald oder später.
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 1265

Sröentl.MiWWeii
oder Monatmädchen
gesucht.
AranNerünungsratMS - mer.

In sonniger, freier Lage

3-4ZlMMkll»i>hnms
zum 1. Juli oder 1. Oktober
zu mienn g suckit. Schriftl.
Angebote zu rechten an die
Geschäftsstelle uni . 1264.

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Hank.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Aul er für die trost¬
reichen Worte am Grabe , Herrn Professor Helmkampf  für den
ehrenden Nachruf namens des Lehrerkollegiums und der 4. Klasse der
Landwirtsehaftsschule in Weilburg , Herrn Hofprediger Sehe erer
für denjenigen der Konfirmanden des Kirchspiels Weilburg , Herrn
Lehrer Weber  für den erhebenden Grabgesang der Schuljugend
von Weilmünster und für die so zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden , welche am Grabe unseres lieben Entschlafenen nieder¬
gelegt wurden.

Familie Oberpfleger Löwe.

WeilmUnster-Anstalt, den 22 März 1918.

Salmiak -Waschpulver
empfiehlt

(markenfrei)
Wilh . Baurhenn.

General -Bertretung einer bekannten
erstklassigen Antomobilmarke

suchtgeeignete solmrtteFirmm zum Mitvertiebvon

Wersonenivagen, Muhrvagen,
Molorpflügen

und erbittet Arflebote unter F . U. 0 983 u.i
Rudolf Masse, Frankfurt a . M.

MilgWer
in reicher, gediegener Auswahl

zu haben in der

Kachhandtuag Hngo Zipper. G. m. b. K.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche noch Forderungen an die

Erben des vrstm denen Landwirts Albert Ebert
haben, werden hiermit aufgefordert. solche bei dem
Unterzeichneten Vormund bis spätestens zum 1. April
1918 geltend za machen.

Rückständige Zahlungen find ebenfalls bis
zu diesem Termin zu leisten.

Odersbach,  den 22. März 1918.

_ . Adolf Velten.
Haag,  25 . März, (zs.) Reuter meldet aus Paris

vom 23 März : Der Frir-id beschoß von morgens 8 Uhr
ab jede Viertelstunde mit einem wettkragenden Geschütz'
Paris.  240 Granaten erreichten die Stadl und die
Vv-städte 10 Personen wurden getötet und etwa 50
verwundet. Es wurden Maßregeln getroffen, um das
G schütz zu bekämpfen. (Rach englischer Meldung beträgt
gegenwärtig der kürzeste Abstand zwischen der Front
und Paris mehr als 100 Kilometer.)

Bukarest.  25 . Mä z. lW. B.) Die Verhandlungen
sowohl unter den Verbündeten sowie zwischn den Ver¬
bündete» nnd Rumänien nehmen einen desiredigenden
Fortgang . Eine wesentliche Annäherung in den noch
nicht geeinten Fmgen kann testgestellt werden.

Germm. Wohlimz
zu mieten gesucht von

Laadgraeber,
konz. Markscheider

Krupp'sche Bergverwaltung

10 schw. ital.
Müi.-Legehühner,

2 dto. Zuchthähne 1917
sowie2 bclg. Häsinnen
zu verkaufen.

Klei « . Windhof.

Zu ve.kaufen

Iuggeschirr.
Hch. Stroh . Ahausen.

Ein drei Wochen altes

Schaflamm
zu verkaufen.
Chr . Radu , Weilmünster.

Alte Geschäftsbücher, alte
Zeitungen sowie alte Abte»
kaust unter Garantie des
Einstampfens
Albert Rofenthal,

Nassaus

Ein selbständiger

Mergksellk
aufs Land gesucht. Näher«!
in der Geschäfrsst u. >26f

Mädchen
(eventl. Konfirmandin)
leichte Hausarbeit Nuchr
tags gesucht.

Art . Lenz F ânkf.-Str.
Eine noch gut erhaltene

NiihMllslhMk
zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 126

Samen , Sonnenblume^
und Vogelfutter

zu haben in der
Gärtnerei Jacobs

,m MM »'
von W. Römer,  Scher
gcdichte innassauischerMund

art . Meis 59 Pfg-
Das Büchlein ist vorrätig 1
H. Zipper, G. «r. b.
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